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Abend Ausgabe. 


Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin und 
auf die Geſundheit der ganzen erlauchten Familie 
Euerer Majeſtät.“ 

Am geſtrigen Sonntag herrſchte trotz trüben 
herbſtlichen Wetters ein außerordentliches Feſt⸗ 


Dos Kaiſerpaar in Homburg. 


Die Parade bei Obereſchbach am Sonnabend 


nahm trotz des A N 
aber ſpäter auf ae trüben Wetters, das ſich 


ünttlich 1 einen glänzenden Verlauf. getriebe in Homburg und deſſen Umgebung; die 
In nd 0 Uhr trafen die Fürſtlichlichkeiten Landbevölkerung füllte alle Straßen. Am Mor⸗ 


Paradefe i 
Generalsuniform 1 — 8 — 


ſchen Regiments: 
die Uniform ſemes 
legt. Der König 


Der Kaiſer trug 
en Abzeichen ſeines heſſi⸗ 
der König von Italien hatte 
bu rs eg ange« 
9110 on Sachſen, der König v 
ueber, der —— von Prinz 
17 75 5d don Preußen, der Herzog von Cambridge, 
ie übrigen Fürſtlichkeiten wohnten der 
5 At bei. 
ie Kaiſerin in 
Son! Dragoner mit dem Dreiſpitz, 
heſſt herzogin von Heſſen 
pi ſchen Regiments mit 
ſchienen. 
nigin von 
agen an. Auf 
ya Armeekorps unter General v. Wittich in zwei 
5 Te. Bei dem 
efilirte die 
ronten, 
vallerie das erſte Mal im 


gen begaben ſich der König und die Königin von 
Italien, der König von Sachſen, die baieriſchen 
Prinzen und der Reichskanzler Fürſt zu Hohen⸗ 
lohe zum Gottesdienſt in die katholiſche Kirche. 
Die hohen Herrſchaften wurden am Portal von 
der Geiſtlichkeit empfangen und in die Kirche ge⸗ 
leitet. Um 11 Uhr fand in Anweſenheit der 
Majeſtäten im Kurpark Feldgottesdienſt ſtatt. 
Nach Schluß der gottesdienſtlichen Feier hielt 
der Kaiſer an das 11. Jägerbataillon eine An⸗ 
ſprache, in welcher derſelbe die Leiſtungen des 
Bataillons lobte und mittheilte, es hätte die 
große Ehre, daß die Königin von Italien 
geruht habe, die Stelle als Chef des Ba⸗ 
taillons anzunehmen. Der Kaiſer ſchritt 
hierauf mit der Königin am Arme die Front 
des Bataillons ab. Die Königin richtete hierbei 
freundliche Worte an das Bataillon. Die Muſik 
ſpielte den italieniſchen Königsmarſch. Ein Pa⸗ 
rademarſch ſämtlicher Truppen ſchloß die Feier. 
Um 1 Uhr fuhren der Kaiſer und die SKaijerin, 
der König und die Königin von Italien, der 
König von Sachſen und die anderen Fürſtlich⸗ 
keiten zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich nach 
Schloß Friedrichsbof. Die Familientafel bei der 
Kaiſerin Friedrich zählte 22 Gedecke. Der König 
und die Königin von Italien pflanzten zur Er⸗ 


f innerung an d i i 
Salad e gueiten Perg 95 Schloßpart Um Arad een e 
. Kurz na r war die f 
arade beendigt, worauf ſich die Kaiſerin Serripaften nuch Domburg gurid, Abends 


Friedrich und die Königin Margherita ſowie die inen offt bei dem 


aiſerin Auguſte Viktoria und die Großherzogin 
von Heſſen zu Wagen nach der Stadt zurück⸗ 


ö rück auf den Beginn der heutigen Manöver. Dicht 
8 ner Kalſer Wilbelm und König in den Dörfern um Homburg ift augenblicklich 
zu Pferde an der Spitze der Fahnen⸗ die ganze Heeresmacht des Grafen Häſeler kon⸗ 


Subagnie des 80. Füſilier⸗Regiments und der 
lese darten⸗Eskadron des 13. Huſaren⸗Regiments 
ſe vor das Schloß führten, wo ſie gegen 
Stadt anlangten. Auf dem ganzen Wege zur 
a brachten die Spalier bildenden Krieger⸗ 
Volken und die zahlreich zuſammengeſtrömte 
Smenge begeiſterte Huldigungen dar. 
10 bends 7¼ Uhr fand Paradetafel im Kur⸗ 
Kane ftatt, bel derſelben brachte der Kaiſer 
olgenden Trinkſpruch aus: 
3 „Mein lieber Wittich! Ich freue Mich, daß 
g ch Ihnen vor den königlichen und burch⸗ 
beute Gäſte vollſte Anerkennung zu dem 
. Tage und damit Meine Auerkennung 
em ganzen Korps ausſprechen darf. Ich freue 
1 es ſagen zu können, daß der heutige Tag 
n ſeinen Leiſtungen auch nicht im Geringſten 
Jahren hinter dem Tage, an dem vor ſo viel 
bren das Korps vor Meinem 


welcher 


vater,? 

era eure Date — dem ſeligen erwarten. Vorgeſchickte Kavallerlediviſtonen 
königlichen Hoheſt dem en i 8 müſſen erſt die gegenſeitigen Stellungen auf⸗ 
ſchöne Division, die er vorgeführt hat, und 3a une 


Der Kaiſer hat dem italienischen Botſchafter 
Grafen Lanza den Schwarzen Adlerorden ver- 
liehen. 

Sowohl die Reden wie insbeſondere die An⸗ 
weſenheit des Reichskanzlers Fürſt Hohenlohe 
und die hohe Auszeichnung des italieniſchen 
Botſchafters laſſen erkennen, daß die Kaiſer⸗ 
Begegnung zugleich einen politiſchen Charakter 
rägt. 


Er; Mich, 79 an der 
tuppen zu ſehen, die jo Großes unter fein 
Vater geleiſtet haben. Eine bag Ehre it 25 
Korps zu Theil geworden dadurch, daß, an der 
Maas eines ſeiner Regimenter reitend, Seine 
gelb ht der König Humbert von Italien das⸗ 
—.— zungefüchet hat. Euere Majeſtät! Mein 
fie ankt Euerer Majeſtät von ganzem Herzen 
ie hohe Ehre, die ihm dadurch zu Theil 


Spitze der ſchönen 


das gene Aber uicht nur Mein Heer, Jona — 
Sucre Anett del wen begrüßt in ET 8 
g ajeſtät den hohen Fürſten, den innigen } ini i 
Keeund Meines verſtorbeuen Vaters, den . Briefe Aaiſer Wilhelms I. 
und Ueberaus intereſſante Briefe Kalſer Wilhelms!. 


eten, deſſen Hierherkunft von Neuem 

3 1 der Welt zeigt, daß unerſchütterlich 
tg Jie das Band des Dreibundes beſteht, der 
8 utereſſe des Friedens gegründet wurde und 
le mehr und je länger, deſto feſter und inniger 
und em Bewußtſein der Völker Wurzeln ſchlagen 
Früchte tragen wird. Ich heiße zugleich im 
e Meines Volkes in tiefſter Dankbarkeit 
ſchmdobe Königin willkommen, die es nicht ber: 
äht hat, aus ihrer Ruhe und ihrer der 
ar und Literatur gewidmeten Thätigkeit her⸗ 
Aer um hier inmitten des Feldlagers 
8 ren Soldaten ihre holde Erſcheinung zu 


und der Kaiſerin Auguſta meiſt aus früheſter 
Zeit find in den Beſitz der Autographenhandlung 
von Leo Liepmansjoyn in Berlin gelangt und 
kommen am 11. Oktober zur Verſteigerung. 
Einiges aus dieſen Briefen ſei hier erwähnt: 
Von Kaiſer Wilhelm J. finden wir zunächſt einen 
Charlottenburg, 4. Auguſt 1820 datırten freund⸗ 
ſchaftlichen intimen Brief an den General von 
Block (damals preußiſchen Geſandten in Peters⸗ 
burg). Er ſpricht ausführlich über die ſchwere 
Krankheit (in Folge einer Fehlgeburt) ſeiner 
Schweſter, der Gemahlin des Kaiſers (damals 


deb Euere Majeſtät find uns Deulſchen noch Großfürſten) Nikolaus, und betont aus: 
ſam beſonders lieb und werth, weil Sie gleich- drücklich, wie gern er es von jenem hört, daß 
auf das „Ebenbild des hohen Geſtirnes find, ſeine Schweſter „wahrhaft glücklich lebt“. — Hieran 
blickt, hr Volk und Vaterland vertrauend f ſchließen ſich weitere Bemerkungen über Ruß⸗ 
Muſiker, der Künſtler, der Weiſe, der land, die großen Armee-Exerzitien, die Rückkunft 


des Königs, Natzmer, auf deſſen Beſuch er ſich 
ſehr freut, ꝛc. ꝛc. 

Weiter begegnet uns ein aus Düſſeldorf, 
21. Mai 1822 datirter, ſehr intereſſanter und 
intimer Brief an den General von Block. Die 
Mittheilungen ſind in erſter Linie militäriſcher 
Art. Doch enthalten ſie auch unter Anderem die 
folgenden perſönlichen Notizen: „Aber ein Opfer 
der Art ſtehet ja in keinem Verhältniſſe mit dem 
Gewinne den ich und Andere von meinem Ent⸗ 
ferntſein zu ziehen hoffen. Wer ſchon ſo viel, ja 
das ganze Glück ſeines Lebens geopfert hat! — 


„Sie Beiden. 
Meinem 11. Korp und rufe mit 
König und die 95 aus: Ihre Majeſtäten der 
burrah! hurrah!“ Moin von Italien Hurrah! 


König Humb Ä 
Sprache Folgendes: erwiderte in franzöſiſcher 


1 danke 1 
Herzen in Meinen rer Majeſtät von ganzem dem iſt, ſaſt möchte ich's glauben, — nichts 
Königin für die li en und im Namen der mehr zu ſchwer! — Genug davon!ln““ 


Euere Majeſtät bebbenswürdigen Worte, welche 
en, fo herzlichen Eon an Uns gerichtet, und für 
jeſtät Uns bereitet hablaug, welchen Cuere Ma⸗ 
freundliche Einladung G, „Ich war glücklich, die 
zu können, um Euerer Mer. Majeſtät annehmen 
Gefühle auszudrücken ajeſtät hier laut meine 
abzulegen für die zwichen non Neuem Zeugniß 
und Unſeren Staaken beftepensten Negierungen 
herzlicher Freundichaft und nden Beziehungen 
Ener Majeſtät dankbar, Mir G27, Ich bin 
boten zu haben, Euerer Majeſtät talsdenheit ge⸗ 
pen zu bewundern und das ſchöne Niere Trup⸗ 
begrüßen, zu deſſen Chef Mich Regiment zu 
ee Maik erlauchter Großvater 1 
Jahre r die 7 

jefüt haben Sic defend geg, Guere Mn, 
dem Sie Ihr ed e Aufgabe geſtellt, in⸗ 
Erhaltung des Friedeundigen Anſtrengungen der 


4 ens in E ; j 
Erhaltung des Fried uropa widmen. Die 
den einmüthigen Wilen 1225 1 

iſt — 


wie Cuere Majeſtät wiſſen — 

Wunſch. Ich werde * glauben ein beiße 
aan sun 1 2 bleiben, Der Miffion 
ollendung dieſcs größten muy { 
der Völker und die Foriſchritte en 55 
heilſamſten Werkes Meine loyale Kerne on 
Leibe. Mit dieſen Empfindungen, mit hm 
ertrauen in die Zukunft trinke Ich auf eam 


. udheit Euerer Majeſtät, auf die 9 


„Von Sonnabend an at per nun die Freuden 
und Feſte in Berlin. Ich werde von Weitem 
mich ergötzen, wenn ich höre, daß man recht froh 
und heiter war; recht lieb iſt es mir, daß meine 
Gegenwart niemand ſtören wird, was gewiß der 
Fall ſein würde, müßte ich den Feten Fabel 
denn meine Laune paßt nicht zu def Parquett⸗ 
Freuden, und ſo wird meine Abweſenheit weniger 
ſtörend ſein, als meine Anweſenheit mit einem 
lummervollen Geſicht!“ Dieſer Ausdruck einer 
tief unglücklichen Gemüthsſtimmung bezieht ſich 
ohne Zweifel auf das ſchon damals ausſichts⸗ 


Prinzeſſin Eliſe Radziwill. 

Auch ein Haag, 9. April 1822 datirter Brief 
an General von Block iſt unter dem Eindrucke 
tiefer Verſtimmung geſchrieben. „Die Reiſe hat 
mich etwas zerſtreut, wenn auch nicht froher ge⸗ 
ftimmt. Das Ereigneß ift noch zu neu, um ſchon 
die Faſſung gewinnen zu können, zu der zu ge⸗ 
langen ich ſtrebe. Die Zeit muß hier das Beſte 
thun.“ — Im Verlauf des Briefes iſt ein cha⸗ 
rakteriſtiſches Urtheil über Holland, und Haag 
jusbeſondere. „Holland gewährt viel Intereſſe. 
Aber ich glaube man hat genug, wenn man es 
Einmal ſah. Es iſt hier alles gar zu monoton. 
Vorzüglich der Haag iſt ſo ſtill, daß man ihn 
dreiſt mit Potsdam vergleichen kann. Aber in 

gotsdom ſicht man doch lauter muntere heitere 
ſichter, hier nur das holländiſche Phlegma.“ 


loſe Liebesverhältniß des jungen Prinzen zur] D 


und für dieſe Gaben Sammelſtellen für Berlin pern eingeführt ſei. Nach dem Meeting fand 


Ein aus Teplitz, 29. Juli 1824, ſtammender € 
und Breslau einzurichten. Im Ganzen ſind vom ein Friedensumzug ftatt unter Vorantragung von 


freundſchaftlicher Brief ds nachmaligen Kaiſer 


verlief ungeſtört ohne Zwiſchenfall, nur auf dem 
Wenzelsplatz, wo die Tete des Zuges mit Heil⸗ 
rufen empfangen wurde, zeigte ſich eine Demon⸗ 
ſtration. Der Zug war um 1 Uhr Nachmittags 
beendet, worauf die Arbeiter nach der Schützen⸗ 
inſel zogen, wo ein Konzert ſtattfand. Um 3 Uhr 


. e „Jan! 1 Nachmittags erfolgte der Umzug der czechiſchen 
„Sie haben eine völlige und für Jedermaun f ichen © hne Zwiſchen⸗ 
beruhigende Uebereinſtimmung der Ziele und An⸗ E 5 1 


ſichten kundgethan. Wenn der Dreibund nicht ur; Karlsbad, 5. September. Der König von 
eriſtirte, müßte man ihn ſchaffen, um den Frie- Serbien wird demnächſt den hieſigen Kurort ver⸗ 
den, die Ruhe und das Gleichgewicht Europas laſſen und ſich zum Beſuche ſeiner Mutter nach 
7 9 5 175 5 a 185 5 7 . . ein Südfrankreich begeben. König Milan trifft im 
in dem diplomati n „Spi f 
das Frieden verheißt, deſſen alle Völker be⸗ Spütherbſt zum Beſuche in Belgrad ein. 

Frank reich. 


dürfen.“ 

In Paris bereiteten die zwiſchen Kaiſer Paris, 5. September. Der „Gaulois“ ver⸗ 
Wilhelm und dem König Humbert gewechſelten nimmt über den ruſſiſch⸗franzöſiſchen Allianz⸗ 
Toaſte inſofern eine Enttäuſchung, als Frankreich vertrag, ein Paragraph laute: Wenn eine der 

beiden alliirten Mächte angegriffen werde, müſſe 


bereits zu der Annahme neigte, Italien gedenke 
die andere ſofort Beiſtand leiſten mit ihren 


die Tripelallianz zu verlaſſen. . 

— ä Das Lob, welches der deutſche Kaiſer in Armeekräften zu Land und zu Waſſer, und eine 
ſeiner Koblenzer Rede der britiſchen Armee gezollt Klauſel beſtimme: Keine der beiden Mächte 
könne eine Kriegserklärung erlaſſen ohne formelle 


hat, hat in England ein eigenthümliches Echo 
Zuſtimmung der anderen; andernfalls handle ſie 


geweckt. Die „St. James Gazette“ bemerkt: 

Die Hohenzollern haben guten Grund, der auf eigenes Riſiko und Gefahr. Weiter erzählt 
Dienſte zu gedenken, welche die britiſche Armee der „Gaulois“ über den Verkehr des Präſidenten 
ihrem Hauſe und ihrer Sache geleiſtet hat. Wenn Faure im Familienkreiſe des Zarenpaares: 
die britiſchen Waffen und namentlich das britiſche Faure hatte dem Töchterchen des Zaren eine 
Gold nicht geweſen wären, jo würde Friedrich großartige Pariſer Puppe mitgebracht. Beim 
der Große von Oeſterreich, Frankreich und Ruß⸗ intimen Thee kauerte der Zar auf dem Teppich, 
land zu Staub zermalmt worden fein. Er hinter⸗ um eigenhändig von der jauchzenden Großfuͤrſtin 
ließ Preußen als mächtigen Milltärſtaat. Zu Olga Faure's Puppen tanzen und ſprechen zu 
Napoleons Zeiten aber hatten wir Preußen laſſen. Die kleine Prinzeſſin Olga ritt hierauf 
wiederum vor der Vernichtung zu retten. Es iſt auf Faure's Knieen und wollte dieſelben nicht 
deshalb geziemend, daß der Kaiſer der britiſchen mehr verlaſſen. Die Zarin mußte das Kind ge⸗ 
Armee ſein Kompliment macht, einer Armee. waltſam wegnehmen, damit Faure fort konnte, 
welche gegen jede andere europäiſche Nation und um die Illumination zu beſichtigen. Desgleichen 

reichte die Zarin täglich die kleinere Großfürſtin 


viele aſiatiſche Völker gefochten, aber niemals 
Tatiana dem Präſidenten, damit er ſie küſſe. 


den Degen gegen Preußen gezogen hat.“ 

England hat Napoleon I. wohl nur um der Der „Gaulois“ verbürgt, es ſei die Abſicht des 
Preußen willen bekämpft? Und was wäre bei] Zarenpaares, im nächſten April oder Mai wieder 
nach Frankreich zu kommen, diesmal mehr um 


Waterloo aus den Engländern geworden ohne 

die Hülfe der Preußen? — Der „Glode“ Hält auszuruhen, daher werde jeder pompöſe Empfang 

des Kalſers Lob der britiſchen Armee für die verbeten fein. — Als Präſident Faure geſtern in 
Havre von der Jagd heimkehrte, empfing ihn 


„erſte Abſchlagszahlung“, welche der Kaiſer Eng⸗ 
ſeine Tochter Lucie mit dem Freudenrufe: „Die 


land zu leiſten habe wegen ſeiner Depeſche an 

den Präſidenten Krüger und der beſtändigen] Geſchenke aus Rußland find bereits angekommen!“ 

Teindſeligkeit der deutſchen Politik. „In dieſem] Das Panzerſchiff „Epervier“ brachte fünfzehn 

Sinne find feine freundlichen Worte willkommen. rieſige Kiſten, welche Madame und Mademoielle 
Faure bereits auspacken ließen. Ju der Villa 


Aber eine ſo große Schuld tropfenweiſe abzu⸗ 
des Präſidenten ſieht es aus wie zu Weih⸗ 


zahlen, erfordert Zeit.“ Und vor allen Dingen 
die Abſicht, muß man hinzufügen. nachten. Unter des Zaren Geſchenken iſt das 
— Für den Beſuch, den Kaiſer Wilhelm der’ finnigfte ein Schiffsmodell, es iſt eigentlich eine 
Vaſe, die natürliche Blumen enthält. f 


ungariſchen Hauptſtadt abftatten wird, verbreitet 
das Oberhofmeiſteramt in Budapeſt folgendes Nunmehr hat ſich herausgeſtellt, wieſo es 
möglich geweſen, bei Faure's Einzug eine Bomben⸗ 


offizielle Programm: Der Kaiſer wird am 

20. September, Vormittags 10 Ubr, auf dem ſexploſion vor der Madeleinekirche zu machen: die 
Oſtbahnhofe in Budapeſt eintreffen und dort dort poſtirten fünfzehn, Zivilkleider tragenden 
eierlich empfangen werden. Sodann findet ein] Polizeiagenten ſtellten ſich aus Neugierde in bie 


Prinzen Karl, „mir bangt vor ſeiner Zukunft“ 2c. 

In einem Briefe au Petersburg, 28. Ja⸗ 
nuar /9. Februar 1828 an den General v. Block 
finden wir politiſche und berſönliche Nachrichten. 
„Die Politik natürlich beſhäftigt hier ſehr und 
durch des Kaiſers Vertraun bin ich im Stande 
geweſen, dem König mache intereſſante Mit⸗ 
theilung zu machen. Ob krieg oder Frieden im 
Orient beſtimmt iſt, wird einzig von der Pforte 
ſelbſt abhängen. .... . Verzeihen Sie dieſes 
Geſchmier, aber ich ſitze en grande tenue bei 
meiner Schweſter. Die gſtickten Aufſchläge und 
die Escarpe find nicht eie bequeme Tracht zum 
Schreiben“ ꝛc. 


Das neueſte anarchiſtiſche 
Attentat. 


Wir haben ſchon die telegraphiſche Meldung 
gebracht, daß in Barcelom am Sonnabend von 
einem Anarchiſten auf der Plaza de Catalung 
zwei Schüſſe auf den Polizeichef Portas 
abgegeben und derſelbe ſchwer verwundet wurde; 
der verhaftete Attentäter heißt Ramon Sem⸗ 
pan Barril und iſt im Jahre 1869 in 
Barcelona geboren. Er hielt ſich in der letzten 
Zeit in Paris auf, von wo er vorgeſtern hierher 
zurückgekehrt iſt. Die Nenſcheumenge, welche in 
Folge der Schüſſe auf der „Plaza de Cataluna“ 
zuſammenſtrömte, wollte den Mörder lynchen, 
den die Gendarmen nir mit Mühe in einen 
Wagen ſchaffen und auf die Polizei⸗Präfektur 
bringen konnten. Nachdem der Verbrecher die 
beiden Schüſſe auf Poras abgegeben hatte, vers 
ſuchte er zu entfliehen, wurde jedoch von Plan⸗ 
tada, dem oberſten Polizeichef, verfolgt, auf 
welchen der Flüchtling mehrere Schüſſe abgab. 
Plantada wurde nicht verwundet, dagegen erhielt 
ein Kellner einer Bierwirthſchaft, in welcher der 
Mörder Zuflucht ſuchte, einen Schuß in den 
Schenkel. Der Polizeichef feuerte nun ſeinerſeits 
auf Sempan Barril und verhaftete denſelben 
ſchlietzlich in der Bierwirthſchaft. Der Polizei⸗ 
kommiſſar Portas verſichert, Sempan Barril ſei 
ein Mitſchuldiger Angiolillos und ſei von ihm 
(Portas) vor zwei Jahren verhaftet worden, 
weil er im Theater Novedades die ſpaniſche 
Fahne ausgepfiffen habe. Sempan gab zu, 
Anarchiſt zu ſein; man fand bei ihm ein in 
franzöſiſcher Sprache abgefaßtes, ihn ſehr kom⸗ 
promittirendes Schriftſtück. Portas war mit der 
Ueberwachung der Anarchiſten beauftragt. Im 
Augenblick des Verbrechens ging er mit dem 
Polizeikommiſſar Teixrido, der an der Schulter 
verwundet wurde, aus dem Theater. 

Wie uns ein Telegramm aus Bareelona 
vom geſtrigen Tage meldet, verbrachte der 
Attentäter Barril die Nacht im Gefäugniß unter 


Dentſchland. 

Berlin, 6. September. Ueber die Toaſte 
des Kaiſers Wilhelm und des Königs Humbert 
ſchreibt die römiſche „Fanufulla“: 


Abſingen von revolutionären Liedern. Er wurde Empfang in der Königsburg ſtatt. Nachmittags vorderſte Reihe, um den Präſidenten beſſer ſehen 
heute Vormittag nach dem Militärgefängniß von] erfolgt die Beſichtigung der Stadt. Um 5 Uhr] zu können. Daher konnte der Bombenmann un⸗ 
Gerona transportut. Im Verhör erklärte Barril, |. ft Tafel im engeren Kreiſe und um 8 ¼ Uhrſgenirt agiren. Die betreffenden ſeltſamen 
uicht Anarchiſt zu fein. Auf Portas will er des⸗ A beuds Empfang bei Hofe. Der 21. September | Poliziſten werden ſtrenge beſtraft. 

halb geſchoſſen haben, weil dieſer ihn mit Haßſiſt der Beſichtigung der Stadt gewidmet. Um 

verfolgt und ihn überall habe ausweiſen laſſen.] 5 Uhr findet Prunktafel und um 8 Uhr Feſt⸗ Ruß laud. : 
Der Generalkapitän Cataloniens hat möglichſte] vorſtellung in der Oper ſtatt. Sodann wird die Warſchau, 5. September. Der Zar er 


feſtliche Beleuchtung der Stadt beſichtigt werden, 
worauf die Abreiſe des Kaiſers erfolgt. 


— Eine Deputation des ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 16 wird ſich am 
8. September nach Wien begeben, um den Kaiſer 
Franz Joſef zum 25jährigen Inhaberjubiläum 
zu beglückwünſchen. 

— Vor ſeiner Abreiſe nach Homburg hatte 
der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe mehrfache 
Unterredungen mit dem Unterſtaatsſekretär im 
Auswärtigen Amt von Rotenhan. 

— Gelegentlich des Beſuchs des Königs von 
Siam überreichte dieſer dem Fürſten Bismarck 
den Familienorden des königlichen Hauſes in 
Brillanten, mit dem Bilde des Königs geſchmückt. 


— Der König von Siam beſichtigte Sonna⸗ 
beud Vormittag 10 Uhr in Begleitung des Bes 
beimen Kommerzieurathes Krupp die Kruppſchen 
Gußſtahlfabriken in Eſſen. Er wohnte dem Guß, 
ſowie dem Walzen einer Panzerplatte von 45 
Tonnen bei, ferner der Schmiedung einer 
Schraubenwelle für ein Kriegsſchiff, ſowie der 
Bereitung eines Ringes zu einer 30½ Zu.: 
Kauone bei und zeigte für ſämtliche Arbeiten 
reges Intereſſe und eingehendes Verſtändniß. 
In der Kanonenwerkſtatt wurde das Ziehen der 
Züge einer 21 Zm.⸗Kanone vorgeführt und in 
der mechaniſchen Werkſtatt ein Panzerthurm mit 
zwei 21 Zm.⸗Kanonen im Betriebe gezeigt. Beim 
Verlaſſen der Werke brachten die Arbeiter dem 
Könige lebhafte Kundgebungen dar. An die Be⸗ 
ſichtigung ſchloß ſich ein Frühſtück im Kruppſchen 
Kaſino an, an welchem 36 Perſonen theilnahmen. 
Nach dem Frühſtück ſetzte der König von Siam 
05 9 der en an an Ben 

xerzitien der Kruppſchen Feuerwehr bei. Das] nit. Der ilitär⸗ ee 
ganz beſondere Intereſſe des Königs exregte die Nane, e ae 
Herſtellung von Rädern zu drei für Siam be- it einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf 
ſtunmten Lokomotiven, an denen in Gegenwart Se. Majeftät den Kaiſer endete; ſodann wurde 
des Königs gearbeitet wurde. Hlerauf beſichtigteſein prächtiger Lorbeerkranz mit Widmung am 
der König das Muſeum. Den Schluß der Vor⸗ Denkmal niedergelegt. Vom Denkmal aus er⸗ 
führungen bildete der Guß eines Stahlblockes folgte der Marſch nach der Garniſonkirche, wo⸗ 
von 40 Tonnen in Tiegelguß. — Der Könige ſelbſt für den Verein ein beſonderer Feſtgottes⸗ 
ſprach dem Geheimrath Krupp und den führenden dienſt veranſtaltet war, bei welchem Herr Ober 
Abtheilungschefs wiederholt ſeine Anerkennung pfarrer Nourney unter Zugrundelegung des 60 
aus. Nach Beendigung der Beſichtigung fuhren |s die Fe iat elt Fr 1 8 
ac 1 I g ) zeuPſalms die Feſtpredigt hielt. Nachmittags 3 Uhr 
die Gäſte über die Arbeiterkolonie nach Villa nahm der Verein an der Bergſtraße Aufſtellung 
Hügel zurück, wo große Tafel ſtattfand. und marſchirte nach dem Konzerthaus, woſelbſt 

— Wie die „Staatsb.⸗Ztg.“ von zuverläſſi⸗ unter überaus zahlreicher Betheiligung eine Feſt⸗ 
ger Seite erfährt, iſt der Herausgeber der „Zu⸗ feier ſtattfand, welche trotz der etwas kühlen 
kunft“ vor einigen Tagen in Friedrichsruh ge⸗ Witterung im Garten abgehalten wurde und in 
weſen. Die in dieſer Wochenſchrift mitgetheilten würdigſter Weiſe verlief. Herr 
und auch von uns wiedergegebenen Neuerungen |Nourney hielt die Feſtrede, in der beſonders die 
des Fürſten Bismarck über ſchwebende Fragen Bedeutung der Sedau-Nationalfeier für die 
dürften demnach wohl als verbürgt anzu⸗ Veteranen betont wurde. Den alten Kriegern, 
ſehen ſein. welche ſelbſt auf dem Felde der Ehre ihr Leben 
eingeſetzt für eine hehre Sache, werde die Er⸗ 
innerung geweckt an die ruhmvolle Vergangen⸗ 
heit und dem herauwachſenden Geſchlecht 
ſolle der Sedantag eine Mahnung ſein, 
den Vätern nachzueifern in Vaterlandsliebe und 
Gottesfurcht. Der Vereinsvorſitzende, Here 
Landesdirektionsſekretär Liebe, legte den Mit⸗ 
gliedern in einer kurzen Anſprache die Pflege 
treuer Kameradſchaftlichkeit an's Herz. Durch 
Konzertvorträge wurde für Unterhaltung der 
Feſttheilnehmer beſtens geſorgt und Abends ver⸗ 
einigten ſich die Letzteren in den oberen Räumen. 


naunte den Fürſten Radziwill zum Kämmerer 
und den Marquis Wielopolski, die Grafen 
Branickt, Zamoyski, Potodi und Sobanski zu 
Kammerjunkern, ſowie mehrere polniſche Damen 
zu Hofdamen. 

Wie 
zum Generalgouverneur von Kongreßpolen und 


Beſchleunigung des Verfahrens gegen den Atten⸗ 
täter anbefohlen. 

Weiter meidet uns ein Telegramm aus 
Paris, 5. September: Der Attentäter Barril, 
welcher geſtern in Barcelona auf den dortigen 
Polizeichef Portas zwei Schüſſe abgab, war in 
letzter Zeit nicht hier, jondern in Bruſſel anſäſſig. 
Er hat dort für ſein Vaterland ebenſo großen 
Patriotismus au den Tag gelegt, wie er erbitter⸗ 
ten Haß gegen die ſpauiſche Tynaſtie und die 
ſpaniſchen Einrichtungen zur Schau trug. Die 
hieſige Polizei hatte Barril wegen einer Kund⸗ 
gebung gegen die hieſige ſpauiſche Geſandtſchaft 
am 6. Januar d. J. ausgewieſen. 


5 
Aus dem Reiche. 


Von dem Kaiſer iſt dem Magiſtrat in 
Würzburg folgendes Danukſchreiben zugegangen: 
„Der glänzende Empfaug, der Mir und der 
Kaiſerin, Meiner Gemahlin, in Würzburg be⸗ 
reitet worden iſt, hat Unſeren Herzen jehr wohl 
gethan und werden die hier durchlebten feſt⸗ 
lichen Tage Uns eine dauernde und angenehme 
Erinnerung bleiben. Es iſt daher Mein und der 
Kaiſerin lebhafter Wunſch, für die Uns hier 
von allen Seiten entgegengebrachten Zeichen 
herzlicher Zuneigung Unſeren kaiſerlichen, warm 
empfundenen Dank allen Betheiligten zum Aus⸗ 
druck und zur öffentlichen Kenntuiß zu bringen. 
Würzburg, 3. September 1897. Wilhelm, I. R.“ 
— Der Kaiſer hat beſtimmt: Der Etat der 
Premierlieutenants ſchließt, unabhängig von den 
Verpflegungsetats, nicht innerhalb des einzelnen 
Truppentheils, ſondern innerhalb der Waͤffen⸗ 
gattung ab. — In Gegenwart des Prinz⸗ 
Regenten Luitpold und der Prinzen Leopold, 
Arnulf und Rupprecht wurde in Aſchaffenburg 
geſtern Vormittag der zu Ehren König 
Ludwigs J. errichtete Monumentalbrunnen 
enthüllt. Der Bürgermeiſter Dr. Medicus hielt 
die Feſtrede; der Prinz⸗Regent erwiderte mit 
Worten des Dankes an die Stadt. Heute Nach⸗ 
mittag findet beim Prinz⸗Regenten Feſttafel 
ſtatt, am Abend iſt Serenade und Fackelzug. — 
Fürſt Bismarck hat an den Vorſitzenden 
des Sedankommerſes „der vereinten Reichs⸗ 
deutſchen und Deutſchen aus Vöhmen“ in 
Leipzig auf die ihm geſchickte Huldigungsdepeſche 
telegraphiſch ſeinen Dank ausgeſprochen. — 
as Komitee zur ſofortigen Linderung der 
Noth in Schleſien hat in feiner Sonn⸗ 
abend⸗Sitzung beſchloſſen, von den vorhandenen 
Mitteln weitere 10 000 Mark nach Schleſien ab⸗ 
zuſenden und zwar 1000 Mark nach dem Kreis 
Hirſchberg, je 750 Mark nach den Kreiſen Löwen⸗ 
berg, Bunzlau, Sagan, Lauban, Neiſſe und Lan⸗ 
deshut und je 500 Mark nach den Kreiſen Fal⸗ 
kenberg, Neuſtadt, Habelſchwerdt, Rothenburg, 
Sprottau, Bolkenhain, Schönau a. K., Glatz, 
Goldberg, Görlitz. Ferner wurden dem Kreis⸗ 
phyſikus Bunzlau Mittel angewieſen, die in den 6 
Ortſchaften des Kreiſes, in denen der Typhus Memorandum der Rechten überreichen. 
ausgebrochen iſt, zum Ankauf von Medikamenten, Prag, 5. September. Auf dem Sozialiſten⸗ 
Wein u. ſ. w. verwendet werden ſollen. Der Friedensmeeting ſprachen ſämtliche ſozialiſtiſchen 
Arbeitsausſchuß wurde ermächtigt, einen Aufruf] Abgeordneten Böhmens. Die nationale Dep: 
an die deutſchen Landwirthe zu erlaſſen und um werde nicht aufhören, bis das allgemeine, gleiche 
Spenden an Futter, Saatkorn u. ſ. w. zu bitten und direkte Wahlrecht bei allen Vertretungskör⸗ 


ernannt werden. Im Uebrigen behaupten 
cuſſiſche Kreiſe, daß auf dem Gebi:te der 
Staatsverwaltung keine Konzeſſionen zu er⸗ 
warten ſeien, nur in der ſtädtiſchen Autonomie 
ſind Erleichterungen auf dem Gebiete der 
Literatur und der Künſte in Ausſicht genommen. 
Dafür erſcheint demnächſt eine Verordnung, 
welche die Einführung der ruſſiſchen Sprache bei 
der Buchhaltung der Banken und bei induſtriellen 
Unternehmungen anbefiehlt. 


Arbeiterbewegung. 


Mähriſch⸗Oſtrau, 5. September. In den 
Kohlengruben von Michalkowitz iſt der Streik 
ausgebrochen, da die Erhöhung des Schichtlohnes 
um 25 Prozent nicht bewilligt wurde. Die Ruhe 
wurde bisher nicht geſtört. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 6. September. Der Verein 
deutſcher Kriegs⸗ Veteranen beging 
geſtern zur Nachfeier des Sedantages eine größere 
Feſtlichkeit. Morgens 8 Uhr verſammelten ſich 
die Mitglieder am Stadttheater und marſchirten 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 5. September. Graf Badeni wird 
heute vom Kaiſer in beſonderer Audienz empfan⸗ 
gen werden und demſelben Bericht über die 
innerpolitiſche Situation erſtatten, ſowie ein 


Wilhelm I. an General vn Block enthält ein Komitee bis jetzt von 21 271,55 Mark 20 800 Standarten, deren Inſchriften die Aufhebung den 
ſehr ſcharfes Urtheil übr feinen Bruder, den Mark nach Schleſien abgeſandt worden. nationalen Beſtrebungen betrafen. Der Zug 


verlautet, ſoll der Großfürſt Paul 


der jetzige Generalgouverneur zum Kriegsminiſter 


unter Vorantritt der Pionierkapelle nach dem 


Oberpfarren 


1 


— 


* 


mittag zwiſchen 10 und 11 Uhr einer der an der 


darin, 


des Konzerthauſes bei geſelliger Unterhaltung 
und Tanz. 9 

* Das für geſtern Nachmittag angekündigte 
Schau⸗ und Wettturnen auf dem Platz an der 
Deutſchenſtraße wurde leider durch die Ungunſt 
des Wetters vereitelt. Zwar hatten ſich Turner 
in ſtattlicher Anzahl eingefunden, aber bei dem 
gänzlichen Mangel an Zuſchauern hielt man es 
für gerathener, die Veranſtaltung zu verſchieben, 
um ſo mehr, da der heftige Wind eine Beein⸗ 
trächtigung der Uebungen und im Zuſammen⸗ 
hang damit eine Verſchlechterung der Reſultate 
im Wettkampf befürchten ließ. Der Letztere ſoll 
nunmehr am nächſten Sonntag ſtattfinden und wird 
Vorſorge getroffen werden, um das Turnen 
bei ſchlechtem Wetter in einem geſchloſſeuen 
Raume abhalten zu können. Die Mehrzahl 
der geſtern auf dem Platz erſchienenen Turner 
vereinigte ſich noch zu Kürturnen und Ballſpiel. 
Abends fand in der „Philharmonie“ bei überaus 
zahlreicher Betheilignng der vom Stettiner 
Turnverein zur Erinnerung an den 
Sedantag veranſtaltete Feſtkommers mit 
Damen ſtatt, der große Saal ſowohl wie 
die Nebenräume waren bereits vor der für 
den Beginn des Kommerſes feſtgeſetzten 
Stunde dicht gefüllt und bald entwickelte 
ſich ein fröhliches Treiben. Der Vorſitzende des 
Stettiner Turnvereins, Herr Profeſſor Dr. Rühl 
würdigte in einer Anſprache die Bedeutung des 
Sedantages als Nationalfeſt für das deutſche 
Volk und für die deutſchen Turner, er betonte, 
daß das Sedanfeſt, wie es die Turner begehen, 
nicht allein eine Verherrlichung des ſchwer errun⸗ 

enen Sieges ſein ſolle, ſondern ein bleibendes 

innerungsfeſt für alles, was durch den letzten 
großen Kampf erreicht und geſchaffen worden. 
Redner ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen 
„Gut Heil“ auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Im 
weiteren Verlauf des Abends wechſelten allge⸗ 
meine Lieder mit Vorträgen der Geſangsabthei⸗ 
lung, auch fehlte es nicht an humoriſtiſchen Dar⸗ 
bietungen und eine auserleſene Anzahl von 
Turnern ließ ſich mit trefflichen Uebungen am 
Barren ſehen. So nahm die feſtliche Veranſtal⸗ 
tung einen überaus gelungenen Verlauf und 
erfolgte erſt nach Mitternacht der offizielle Schluß 
des Kommerſes, wann die Fidelitas ihr Ende 
erreicht, darüber liegen verbürgte Nachrichten 
nicht vor. 

* Mit dem Berliner Sonderzuge trafen 
geſtern 400 Perſonen hier ein und 385 Fahrgäſte 
benutzten den von hier nach Berlin abgelaſſenen 
Extrazug. Nach Podejuch, Finkenwalde und 
Hohenkrug wurden mit Sonntagsfahrkarten 986 
Perſonen befördert. Die Sonderzüge zwiſchen 
hier und Berlin verkehren in dieſem Jahre nur 
noch zweimal, am 12. und am 26. September. 

* Im Monat Auguſt 1897 kamen beim 
hieſigen königlichen Standesamt zur An⸗ 
meldung: 452 Geburten (gegen 411 in demſel⸗ 
ben Monat des Vorjahres), 390 Sterbefälle 
(350), 76 Eheſchließungen (90) und 126 Auf⸗ 
gebote (108). 

* In Verfolg des Ermittelungsverfahrens 
wegen des gegen den Schlächtermeiſter Neumann 
verübten Mordverſuchs fand in der Nacht zum 
Sonntag hier in der Stadt und deren nächſter 
Umgebung eine polizeiliche Razzia ſtatt, 
bei welcher 43 Perſonen feſtgenommen wurden. 
Leider gelang es nicht, des eifrig geſuchten Ver⸗ 
brechers habhaft zu werden oder ſichere Anhalts 
punkte — Ermittelung deſſelben zu gewinnen. 

* Durch den Sturm wurde heute Vor⸗ 


Oſtſeite des Marienſtifts⸗Gymuaſiums ſtehenden 
großen Bäume umgebrochen und wurde durch die 
umfangreiche Baumkrone der Fahrdamm der 
Großen Domſtraße theilweiſe geſperrt. Perſonen 
wurden nicht verletzt. 

Die Lage des feſtgefahrenen Lloyd⸗ 
Dampfers „Kaiſer Wilhelm der 
Große“ hat ſich wieder ungünſtiger geſtaltet. 
Der am Sonnabend Nachmittag aufgekommene 
Stauwind hielt leider nicht an, vielmehr 
wurde die Windrichtung wieder ſüdlich und das 
Waſſer nahm ebenſo ſchnell wieder ab, als es 
vorher geſtiegen war. Heute wurden im hieſigen 
Revier 9 Zoll unter Mittelwaſſer uotirt. Der 
Eisbrecher „Stettin“ ſchleppte geſtern früh die 
beiden Schwimmdocks des „Vulkan“ von der 
Werft ab, um dieſelben nach der Unfallſtelle 
in der Kaiſerfahrt zu bringen, bei dem 
herrſchenden Sturm war jedoch ein Paſſiren 
des Haffs unmöglich, weshalb die Docks bei 
Ziegenort verankert wurden, nachdem man ſie 
voll Waſſer gelaſſen hatte. e 

* Seitens der Hochbaudeputation wurden 
verſchiedene Arbeiten und Lieferungen für den 
Neubau der Schule an der Schiller⸗ 
ftraße vergeben, nämlich die Dachdeckerarbeiten 
an die Firma Hellert und Albrecht hier: 
ſelbſt für 2527,60 Mark, die Klempnerarbeiten 
an Klempnermeiſter W. Stolzmann für 
4475,35 Mark und die Lieferung von Dachfalz⸗ 
und Firſtziegeln an die Siegersdorfer Werke in 
Schleſien, vormals Friedrich Hoffmann, Aktien⸗ 
Geſellſchaftfür 2738,40 Mark. 

* Auf das Bureau des 7. Polizeireviers 
in der Hohenzollernſtraße wurde in letzter Nacht 
der Steinträger Karl Fiſcher gebracht, der bei 
einer Schlägerei zwei erhebliche Verletzungen 
am Kopfe davon getragen hatte. Samariter 
der Feuerwehr legten dem Mann einen Verband 
an und wurde derſelbe ſodann in das ſtädtiſche 
Krankenhaus überführt. — Auf der Sauitäts⸗ 
wache erſchien in letzter Nacht der Ziegler 
Rudolf Ehlert mit einer Stichwunde am Kopf, 
er gab an, dieſelbe ſei ihm hinterrücks von einem 
unbekannten Manne beigebracht worden. Dem 
Verletzten wurde ein Verband angelegt. 

— Nach einer Mittheilung des „Hamb. 
Korr.“ iſt eine vom 3. Auguſt datirte Kabi⸗ 
netsordre des Kaiſers, welche auf die 
kürzlich erfolgte Erhöhung der Bezüge für eine 
Reihe höherer Offiziersklaͤſſen Bezug nimmt, an 
ſämtliche Truppenkommandos gerichtet und ord⸗ 
net an, daß den Offizieren erneuert 
aus Herz gelegt werde, in ihrer 
Lebensführung jeden Luxus zu 
vermeiden, der mit der Vermögenslage der 
Betreffenden nicht in Einklang zu bringen ſei. 
Die Kabinetsordre betout nachdrücklichſt, daß 
die ſtandesgemäße Lebensführung eines Offizieres 
nicht mit einer aufwandreichen verwechſelt wer: 
den ſolle. 

— Der Kaiſer hat die neuen Proben für 
die Uniform der Offiziere und 
Mannſchaften der Detachements 
Jäger zu Pferde genehmigt, gleichzeitig ge⸗ 
ſtattet, daß die Offiziere ihre bisherige Uniform 
bis zum 1. April 1899 auftragen und daß die 
ür Mannſchaften vorhandenen Beſtände alter 
Probe als Friedeusgarnituren verwendet werden 
dürfen. 1 

— Eine neue Uniform iſt für die 
Lokomotipführer des Eiſenbahn⸗ 
direktionbezirks Danzig probeweiſe in 
Beſtellung gegeben. Die Neuerung beſteht 
daß die Veamten, welche bisher einen 
ſchweren Uniform⸗Anzug zu tragen hatten, probe: 
weiſe mit einer leichten Litewka, die ſchwarze 
Wappenknöpfe trägt, ausgerüſtet werden ſollen. 

— Der „Reichs⸗Anz.“ veröffentlicht die 


von Randow zu Collin iſt zum ſelbſtvertretenden 


Kreiſes, ernannt worden. — Die Verwaltung der kö⸗ 
niglichen Oberförſterei Rothemühl iſt vom 1. Sep⸗ 
tember d. J. ab dem Oberförſter Schultze übertragen. 
— Im Kreiſe Greifenhagen iſt für den Standes⸗ 
amtsbezirk Nipperwieſe 
Steuererheber W. Salis zu Nipperwieſe zum 
Stellvertreter des Standesbeamten ernaunt. — 
An dem königlichen Gymnaſtum zu Pyritz 
die feſte Anſtellung des Wiſſenſchaftlichen Hülfs⸗ 
lehrers zu Gartz g. O. Robert Rudolph als 
Oberlehrer genehmigt. 


auf 4 * und den Lombardzinsfuß auf 5 Prozent. 


berühmte Frau“ von F. von Schönthau 
und Kadelburg brachte bei einem bis in das 
Orcheſter ausverkauften Hauſe 
Erfolg, welcher nicht zum wenigſten der Dar⸗ 
ſtellung zu danken war. 
mann 
perſönlich als „Graf Palmay“ 
humo volle 
brechenden gutmüthigen Ungarn brachte ihm leb⸗ 
haften Beifall. 
als „Herma“ eine überaus gelungene Leiſtung, 
welche ſich durch Friſche und Lebendigkeit aus⸗ 
zeichnete, weniger konnte Frl. Swoboda als 
„Ottilie“ 
fangen und erſt im letzten Akt zeigte ſich etwas 
Temperament. 
Gelegenheit, ſich als „Tante Paula“ von der 


traf für den „Baron Römer“ den rechten Ton, 
auch der 


von Trauuſtein) und Selle 3 
paßten ſich auf das befte in das flotte Euſe nble. 


Konzeſſions⸗Urkunde betreffend „ven Bau und 
Betrieb einer vollſpurigen Nebeneiſenbahn 
von Kolberg nach Köslin durch die 
Altdamm⸗Kolberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, das 
Baukapital, welches im Wege der Anleihe be⸗ 
ede werden ſoll, iſt auf 1830 000 Mark feſt⸗ 
geſetzt. 

— Nach einer neuen Anordnung des Mini⸗ 
ſters der öffentlichen Arbeiten haben die Ma⸗ 
ſchinenbaubefliſſenen, welche demnächſt 
im Staatseiſenbahndienſt angeſtellt zu werden 
wünſchen, vor ihrer Zulaſſung zum Lokomotiv⸗ 
führerdienſt durch ein bahnärztliches Zeugniß ſich 
darüber auszuweiſen, daß fie Farbenunterſchei⸗ 
dungsvermögen und auf jedem Auge mindeſteus 
7 der von Snellen als Einheit (1) angenom- 
menen Sehſchärfe ohne den Gebrauch einer Brille 
beſitzen. Während des Lokomotipführerdienſtes 
ſoll ihnen auch das Tragen einer Brille nicht 
geſtattet werden. Auch die Regierungsbaumeiſter 
des Eiſenbahnbaufaches müſſen bei ihrer Mel⸗ 
dung um Verwendung im Staatseiſenbahndienſt 
denſelben Nachweis bezüglich des Farbenunter⸗ 
ſcheidungsvermögens erbringen und auf den ein⸗ 
zelnen Augen mindeſtens ¼ und ½ der von 
Snellen als Einheit angenommenen Sehfchärfe, 
nöthigenfalls beim Gebrauch der gewohuheits⸗ 
mäßig getragenen Brille, beſitzen. Die Ma⸗ 
ſchineubaueleven ſollen bei ihrer Annahme und 
die Eiſenbahnbaubefliſſenen bei ihrer Ernennung 
zum Regierungsbaumeiſter hierauf hingewieſen 
werden. Auf die bereits jetzt im Vorbereitungs⸗ 
dienſt begriffenen Bewerber finden dieſe Beſtim⸗ 
mungen keine Anwendung. 

— In Kolberg waren bis zum 3. Septem⸗ 
ber 10 470 Badegäſte, 1151 mehr als im 
Vorjahr eingetroffen, in Rügenwaldermünde bis 
Eude Auguſt 702, gegen 585 im Vorjahr. 

— Daß die Stettiner Straßen⸗ 
Eiſenbahn ſchon mit der theilweiſen Er⸗ 
öffnung des elektriſchen Betriebes eine weſentliche 
Verkehrsſteigerung hat, beweiſen die Betriebs- 
einnahmen, dieſelben betrugen: 

( im Auguſt 1897 58 449,85 Mark, 
„ „ 1896 39 214,50 
1897 mehr 19 235,35 Mark, 
bis ult. Juli 1897 mehr 12 309,40 
mithin bis ult. Auguſt 1897 mehr 31 544,75 Mark. 
— Perſonal⸗Chronik.) Der Landwirth Georg 


Amtsvorſteher des Amtsbezirks Collin, Pyritz'er 


der Kaufmann und 


iſt 


— Die Reichsbank erhöhte heute den Diskont 


Bellevue⸗Theater. 
Die geſtrige Aufführung des Luſtſpiels „Die 


einen ſchönen 


Herr Direltor Reſe⸗ 
längerer Pauſe wieder 
mit und ſeine 
dieſes deutſch rade⸗ 


wirkte ſeit 


Wiedergabe 
Weiter bot Frl. Peterſen 


erwärmen, das Spiel ſchien be⸗ 


Frl. Kroſchar hatte wieder 


beſten Seite zu zeigen. Herr Werthmann 
wärmeren Empfindung verſtaud er 
beſten Ausdruck zu geben. Die Damen Frl. 
Geſchinsky (Wally) und Schippang 
(Agnes) und die Herren Kienſcherf (Ulrich 
(Prof. Ziegler) 


R. O. K. 


Aus den Provinzen. 

A Greifenberg, 4. September. Heute 
Vormittag verließen uns die letzten Truppen 
und im Laufe des Vormittags marſchirten die 
2. Küraſſiere ſowie Pioniere und Train hier 
durch nach Kolberg zu. Das 2. Jufanterie⸗ 
Regiment paſſirte, von Stettin kommend, in 
drei Zügen mit der Bahn durch, trifft aber am 
Mittwoch nebſt den Küraſſieren und Artillerie 
hier wieder ein, um auf mehrere Tage Quar- 
tiere zu beziehen. Das 42. Infanterie-Negiment 
iſt in der Nähe nach Kammin zu. eine 
quartiert — Die Aktien-Geſellſchaft „Helios“ 
hat ein Konzeſſionsgeſuch zur Erbauung einer 
elektriſchen Aulage für Beleuchtung und 
Kraftübertragung in hieſiger Stadt eingereicht. 
Die Sache kam in der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten zur Vorlage und traten die— 
ſelben dem Autrage des Magiſtrats bei, mit der 
Geſellſchaft „Helios“ nicht weiter zu verhandeln, 
vielmehr mit der Firma Francke⸗-Bremen wegen 
Gasglühlicht in Verhandlung zu treten 
und auch ſich hierbei von Seiten der Stadt mit 
Kapital zu betheiligen. Beſtimmte Vorſchläge 
ſollen zur nächſten Sitzung auf die Tages⸗ 
ordnung geſetzt und feſte Beſchlüſſe dann gefaßt 
werden. 

Arnswalde, 5. September. Eine Er⸗ 
mäßigung des Zinsfußes ſoll bei der Stadt⸗ 
ſparkaſſe nach dem Beſchluſſe des Kuratoriums 
eintreten. Zinſen für Spareinlagen werden von 
3¼ Prozent auf 3 Prozent herabgeſetzt; für 
ausgeliehene Hypotheken auf ländliche Grundſtücke 
werden vom 1. Januar 1898 die Zinſen von 
4 Prozent auf 3½ Prozent und auf ſtädtiſche 
Gebäude auf 3 Prozent ermäßigt. Ländliche 
Grundſtücke werden zu 2/3 des Grundſteuerrein⸗ 
ertrages und Gebäude zur Hälfte der Feuerkaſſe 
beliehen. 

* Anklam, 5. September. Auf das bei 
der Denkmal⸗Einweihung au Se. Majeſtät den 
Kaiſer gerichtete Huldigungstelegramm iſt folgende 
Antwort eingetroffen: Se. Majeſtät der Kalſer und 
König haben Allerhöchſt ſich über den Huld'gungsgruß 
der zur Enthüllung des Deukmals weiland Seiner 
Majeſtät des Kaiſers Wilhelm des Großen ver— 
ſammelt geweſenen Einwohner Anklams herzlich 
gefreut und laſſen beſtens danken. Auf Aller 
höchſten Befehl. von Lucanus, Geheimer Kabi⸗ 
netsrath. 

II Greifswald, 5. September. Am 
Dienſtag begeht der hieſige Gaſtwirthe⸗Verein 
die Feier ſeines 25 jährigen Stiftungsfeſtes und 
wird dafje.be unter Betheiligung der Behörden 
und zahlreicher Ehrengäſte einen großen Um⸗ 
fang annehmen. Vertreter des Deutſchen 
Gaſtwirthsverbandes, ſowie der Pommerſchen 


Zone haben ihr Erſcheinen zugeſagt. 


Gerihts⸗Zeitung. 


* Stettin, 6. September. Eine intereſſante 
Entſcheidung fällte kürzlich die zweite Zivil⸗ 
kammer des hieigen Landgerichts. Der Kunſt⸗ 
maler Iſer hatte zm 1. Oktober 1897 in einem 
Hauſe der Aſchgebeſtraße Räume als Atelier ge⸗ 
miethet, als er deſelben beziehen wollte, be⸗ 
merkte er jedoch, dß ſich in den Zimmern zwei 
bis dahin durch Nöbelſtücke verdeckt geweſene 
Rußthüren zum Reiiigen der Schornſteine befanden, 
außerdem war di bedungene Renovirung der 
Räume nicht erfozt. Herr J. erklärte darauf, 
daß er die Zimmer als Atelier nicht verwenden 
könne und ſtellte diſelben dem Wirth zur Ver⸗ 
fügung, Letzterer velangte jedoch als Entſchädi⸗ 
gung die Miethe fü ein Vierteljahr, und wurde 
daraufhin klagbar. Das Gericht erkannte auf 
Abweiſung der Klage, indem als erwieſen 
angenommen wurde, daß die Räume zum Maler⸗ 
ſatelier nicht brauchur waren, ſomit die Bedin⸗ 
gung, unter welcher die Schließung des Mieths⸗ 
kontraktes erfolgte, infällig geworden ſei. 
Schwere folgen falſcher Rezeptirung 
eines Arztes kamen am 2. d. M. vor der Straf⸗ 
kammer zur Mannkim zur Verhandlung. Am 
15. Mai d. J. hielt der 25 Jahre alte praktiſche 
Arzt Dr. Hack von Litmen in dem benachbarten 
St. Ilgen ſeine üblihe Sprechſtunde. Unter den 
Patienten befand aich das 3 jährige Kind des 
Maurers Joſef Kraf II., welches wegen einer 
Augenkrankheit — ſkrophulöſe Geſchwüre der 
Hornhaut — von jener Mutter dem Arzte zus 
getragen wurde. De Arzt unterſuchte das Kind 
wegen deſſen Sträuſens nur oberflächlich und 
verſchrieb dann eir Streupulver. Er wollte 
außer einer Sublimitlöſung noch Calomel ver⸗ 


Sublimat zu ſchreibet, jo daß es ſtatt Calomel 
subtilissime pulvent. hieß: sublimat sub- 
tilissime pulverat. Die Frau ließ das Rezept 
in der Apotheke in Leitmen anfertigen, wobei ihr 
der Apotheker wiederholt bemerkte, es ſei das 
ſtärkſte Gift, das es gebe, ſte ſolle es nur ſorg⸗ 
ſam aufheben. Nachdem die Frau ihm ver⸗ 
ſichert hatte, der Arzt werde die Medizin ſelbſt 
anwenden, war der Apotheker beruhigt. Am 
zweiten Tage nach daun Verſchreiben des Re⸗ 


Dr. Hack in die Spreckſtunde, und nun pinſelte 
der Arzt, der nicht den Todtenkopf und die Auf⸗ 
ſchrift „Gift“ auf der Schachtel bemerkte, dem 
Kinde das Pulver in die Augen. Das Kind 
ſchrie fürchterlich. Wirum, wurde man bald 
nachher gewahr. Die Augen ſchwollen fauſtdick 
auf und das unglücliche Kind kratzte vor 
Schmerzen den Kalk ar der Wand neben ſeinem 
Betichen ab. Dr. Hack wurde alsbald gerufen. 
Er ließ ſich das Schäcktelchen mit den Pulvern 
geben und glaubte zuerſt an einen Irrthum des 
Apothekers. Aber bei genauer Unterſuchung 
mutzte er bekennen, daß er der Schuldige war. 
Das Kind wurde nach Heidelberg in die Augen⸗ 
klinik gebracht und hier wurde kouſtatirt, daß 
das ätzende Gift die beiden Augäpfel zer⸗ 
freſſen und das Sehvermögen für immer zerſtört 
hatte. Der Arzt hatte ſich nun wegen fahr⸗ 
läſſiger Körperverletzung zu verantworten. Er er⸗ 
klärte, daß er zur kritiſchen Zeit aus Aufregungs⸗ 
zuſtänden nicht herausgekommen wäre. Sein 
Vater und ſein einziges Kind ſeien ſchwer krank 
geweſen, und er habe die Praxis des Erſteren 
mitverſehen müſſen. Als er das Kind unter⸗ 
ſuchte, ſei dieſes, wie alle angenleidenden Kinder, 
die ſchon wiederholt unterſucht wurden, ſehr 
ſchwierig geweſen und habe fürchterlich geſchrien, 
fo daß er über vile Natur der Augengeſchwüre 
kein beſtimmtes Bild habe gewinnen können. 
Die Verſchreibung des Rezepts könne er ſich nur 
dadurch erklären, daß er das Wort Sublimat 
das er ſchon einmal niedergeſchrieben, in der 
Eile wiederholt habe. Er habe ſich bereit er⸗ 
klärt, die Sorge für die Erziehung des Kindes 
zu übernehmen und es in der Blindenanſtalt in 
Ilvesheim unterzubringen. Da ſich die Eitern 
jedoch weigerten, habe er ihnen eine Eutſchädigung 
von 7500 Mark zugeſichert, 5000 Mark ſeien da⸗ 
von ſchon bezahlt, weitere 2500 Mark ſeien am 
1. Oktober zahlbar. Die Eltern hätten ſich da⸗ 
mit zufrieden erklärt. Als mediziniſche Sachver⸗ 
ſtändige wurden die Medizinalräthe Fink aus 
Heidelberg und Ziegler aus Karlsruhe gehört. 
Herr Fink ſprach ſich über die ſchweren Folgen 
der Fahrläſſigkeit aus und beſtätigte die Ent⸗ 
ſchuldigung des Angeklagten hinſichtlich der 
ſchwierigen Behandlung augenleidender Kinder. 
Medizinalrath Ziegler bemängelte die Art der 
Ausfertigung des Rezeptes, die jedenfalls eine 
außergewöhnliche zu nennen ſei. Die älteren 
Aerzte verſäumten nie, ihrem Rezepte die Art der 
Anwendung des betreffenden Heil mittels hinzu⸗ 
zufügen. Auf dem fraglichen Rezepte fehle die 
Signatur, wie ſie überhaupt von den Aerzten 
der jüngeren Generation nicht mehr angewendet 
werde. Das ſei eine bedauerliche Neuerung. 
Der Apothekergehülfe, der das Rezept ausgeführt, 
habe ſich keiner Uebertretung der Arzueiordnung 
ſchuldig gemacht. Der Staatsanwalt beantragte 
eine Gefangnißſtrafe. Das Urtheil lautete auf 


eine Geldſtrafe von 500 Mark. 


Wermiſehte Nachrichten. 

— Eine eigenartige Spende hat der Kaiſer, 
als er am 16. Juni aus Anlaß der 100jährigen 
Jubiläumsfeier des Königs⸗Greuadier⸗Regiments 
in Liegnitz weilte, der dortigen Ritterakademie 
zugewendet. ; N 
Oſſizierkaſino hatte der Kaiſer der Ritterakademie 
einen Beſuch abgeftattet, und während des Feſt⸗ 
mah's ſchrieb dann der Kaiſer auf ſeine Spelſen⸗ 
karte eiue Anweiſung auf 24 Flaſchen Cham⸗ 
pagner aus ſeinem Keller zu Gunſten der Ritters 
akademie nieder. Der Champagner iſt dann auch 
in Liegnitz eingetroffen, und um denſelben nun 
in würdiger Weiſe zur Verwendung zu bringen, 
verauſtaltete der Direktor der Akademie, Graf 
Kospoth, dieſer Tage ein Eſſen, an dem die Be⸗ 
amten, Lehrer und Zöglinge der Akademie Theil 
nahmen. Dabei wurde der kaſſerliche Cham⸗ 
pagner getrunken. Die Tiſchkarte des Kalſers 
mit der Anweiſung wird in dem Archiv der Aka⸗ 
demie aufbewahrt. 

— Nach der Feſtung Spandau gebracht 
wurde bereits der Sergeant Möller von der 3. 
Eekadron des Leibgarde⸗Huſarenregiments in 
Potsdam, welcher vor einigen Wochen in Unter⸗ 
ſuchungsarreſt genommen wurde, weil er bezüg⸗ 
lich des Wachtmeiſters Henze verſchiedene ano⸗ 
nyme und pſeudonyme Briefe an das Kriegs⸗ 
miuiſterium und an das Generalkommando des 
Gardekorps durch ſeinen Schwager, den Gerichts⸗ 


applikanten Kohlbach, hatte ſchreiben laſſen. Die 


in den Briefen gegen Henze erhobenen Auſchul⸗ 


digungen vermochte Möller nicht zu beweiſen und R 
er wurde nunmehr vom Kriegsgericht, wie eine 
Korreſpondenz aus zuverläſſiger Quelle erfährt, 


zu 4 Monaten Feſtung und Degradation ver⸗ 
urtheilt. Das beim Potsdamer Landgericht 
gegen den Schwager des Verurtheilten anhängige 
Verfahren nimmt ſeinen Fortgang. 

Karlsbad, 5. September. Geſtern Nacht 
wurde in dem hieſigen Juweliergeſchäft Broski 


eingebrochen. Der unbekannte Dieb ſtahl Ju⸗ 


Ungar. Goldrente 


orduen, beging aber den Irrthum, noch einmal Rum, 


zeptes kam die Frau mit dem Kinde wieder zus 


Unmittelbar vor dem Feſtmahl im G 


welen und Pretioſen im Werthe von 40 000 
Gulden. Vom Thäter iſt keine Spur. 

x Bukareſt, 6. September. Eine rumäniſche 
Beamtin, La belle Olga, ſoll in Sofia auf offe⸗ 
ner Straße von ihrem Geliebten, einem bulga⸗ 
riſchen Offizier, erſchoſſen worden ſein. Die 
rumäniſche Regierung hat die ſtrengſte Unter⸗ 
ſuchung angeordnet. 


— — 
Vörſen⸗Berichte. 
Stettin, 6. September. Wetter: Veränder⸗ 
lich. Temperatur + 12 Grad Reaumur. Baro⸗ 
meter 752 Millimeter. Wind: W. 


Spiritus per 100 Liter a 100 Prozent 
loko 70er 44,30 bez. 


Berlin, 6. September. In Getreide ac. 
fanden keine Notirungen ſtatt. 


Spiritus loco 70er amtlich 45,20. 


London, 6. September. Wetter: Fehlt. 
—— — —— äʒ4u14¾ un an 
Berlin, 6. September. Schlußf⸗kourſe. 

4% 103,60 London lan 
80 Amſterdam 
do. do. 3% 98,00 Paris kurz 
Deutſche Neichsanl. 8% 97,50 
Pomm. Pfandbriefe 3½% 100,20 

do. o. 93,20 
do. Neuländ. Pfdor 890 101,00 


Preuß. Conſols 
do. to. km 
Belgien kurz — 
Berliner Dampfmühlen io 
Neue Dampfer⸗Compagnſe 
(Stettin) 96,00 
3% neuländ. Pfandbriefe 92 90 | „Union“, Fabrik chem 
Centrallandſch. Pfdbr.8/½ 100 50 Produkte 125,4 
do. 3% 934) | Varziner Papierfabrik 195,75 
alieniſche Rente 9480 | Stöwer, Nähmaſchinen⸗ u. 
do. 39% iſenb.⸗Odlig. 58,50 205, 75 
104, 
101,30 
101,00 


—.— 


ahrrad⸗Wer 
„204% Hamb. Hyp.⸗Bank 
Rumän. 1881er am. Renter 40 1900 unk. 
Serbiſche 4% I5er Rente 65 25 3¼% Hamb. Hyp.⸗Bant 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 28,90 unk. b. 1905 
amort. Rente 4% 90,10 Stett. Stadtanleihe 31/,% 
Ruſſ. Boden⸗Credit 4½% 105 50 
Ultimo⸗Kourſe: 


do do. von 1880 1.8,10 
Disconto⸗Commandit 205,75 


Mexikan. 6% Goldrente 95.40 
Oeſterr. Banknoten Ben 

erlinerandels⸗Geſellſch. 170,1 

Deere: Ferdi 5 229,70 

188 25 


Ruſſ. Banknoten Caſſa 
do. do. Ultimo 217,25 
National⸗Hyp.⸗Eredit⸗ Dynamite Truſt 
Geſellſchaft (100) 4% —,— Bochumer Gußftahlfabrit 195.25 
do. (10 176,60 


100) 4% 101,60 Laurahütte 
do. 00) 4% 100,00 arpener 192,40 
do. unkb. b. 1905 iberniadergw.⸗Geſellſch. 200 50 


Dortm. Union Littr. C. 
Oſtpreuß. Südbahn 104,20 
Viariendurg-Dilamfabahı . 85,25 


(100) 31139 97,70 101,90 
eee (100) 4% 


. Exnifflor 101,60 


Stett.Bul ‚Net. Litie p. 17510 | Mainzerbabn —.— 

tett. Bule.⸗Priorſtäten 176,00 Norddeutſcher vloyd 106,40 
Stettiner Straßenbahn 148,50 Lombarden 3745 
Vetersburg kurz 216,30 Franzoſen 148 75 


7 
Luxemb. Prince⸗Henridad 108,50 
Tendenz: Schwukend. 


Lon don kurz 


—.— 


Paris, 4. September, Nachm. (Schlugß⸗ 


kourſe.) Feſt. 


4. 3. 
3% Franz. Reute 104 45 104,17 
4% Ital. Nente 94,60 94,50 
Portugleſen. 22,30 22,20 
Portugieſiſche Tabaksoblig. .. 489,00 —.— 
4% Rumänler , —.— 
4% Ruſſen de 18h99 103,30 —.— 
4% Ruſſen de 189ů1(ũü. 67,05 66,95 
RL Res . | 101,60 
3% Ruſſen (neue) 95,65 95.25 
ß ER 67,00 —.— 
3% Spanier äußere Anleihe. 62,62 62,62 
Bonvert, Türke 22,80 22,67½ 
Türkiſche Looſe 118.00 | 117,50 
4% türk. Br-Obligationen.... | 465,00 | 465,00 
Tabac Otto.... 336 00 337,00 
4% ungar. Goldrente — —.— 
Meridional⸗ Aktien 68200 689,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn 754,00. | 754,00 
e ee 197,00 —.— 
üs er 5 
ae 865,00 —.— 
Banque ottoraane 605, 600,00 
Credit Lyonanist,.,. 793. 791.00 
Fee sie de ed 724,00 722,00 
a 108,00 | 107.50 
Rio Tirto-Mktien..- -.....-.. 587,00 | 581,00 
Nobinjonziktien..o.-cnueeen. 211,00 210,00 
Suezkanal Aktien 3279 —.— 
Wechſel auf Aunſterdam kurz. | 206,00 | 206,00 
do. auf deutſche Plätze 3 m. 12,50 ⁴ 122,50 
do. auf Italien 5,00 5,00 
do. auf London kurz 25,18 25,17 
Cheque auf London 25,19½ 25,18½ 
do. auf Madrid kurz 378,0) | 378,00 
do. auf Wien kurz 208,25 208,25 
Nuaucbeseg : 45.00 43.00 
Sriustdisfont * 1/8 1% 


Hamburg, 4. Seplember, Nachm. 3 Uhr, 
Raffee. ⸗Schlußbericht.) Good average 
Santos per September 33,50, ver Dezember 
34,50, per März 35,25, per Mai 35,50. b 

Hamburg, 4. September, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per September 8,82 ½, 
per Oktober 8,87½, per November 8,87½, per 
Dezember 8,95, per März 9,17½, per Mai 
9,30. Stetig. 

Bremen, 4. September. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko 
5,05 2. Schmalz ruhig. Wilcox 27 Pf., 
Armour ſhield 27 Pf., Cudahy 28 ¼ Pf., 
Choice Grocery 28 ¼ Pf., Whitelabel 28 Bi. 
Speck feſt. Short clear middl. per Auguſt⸗ 
ladung 33 Pf. Reis feſt. 

Wien, 4. September. Getreldemarkt. 

Weizen per Herbſt 11,83 G., 11,85 B., per Früh⸗ 
jahr 11,89 G., 11,90 B. Roggen per Herbſt 
8,70 G., 8,75 B., per Frühjahr 8,90 „, 
8,95 B. Mais per September⸗Oktober 5,24 G., 
5,26 B., per Mai⸗Juni 6,08 G. 6,10 B. Hafer 
ber 0 6,42 G., 6,44 B., per Frühjahr 6,64 
„6,66 B. 
Jeſt, 4. September, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko feſt, per Herbſt 
12,08 G., 12,09 B., per Frühjahr 12,00 G., 
12,02 B. Roggen per Herbſt 8,87 G., 8,89 B. 
Hafer per Herbſt 6,10 G., 6,12 B. Mais per 
September⸗Oktober 5,18 G., 5,20 B., per Okto⸗ 
ber 5,29 G., 5,31 B., per Mai⸗Juni 5,95 G., 
5,96 B. Raps per Auguſt⸗September 13,45 G., 
13,55 B. — Wetter: Heiß. 


Amſterdam, 4. September. Java- 
Kaffee good ordinary 47,00. 
uikerdem, 4. September. Bancas 
zin n 36.75. 


Amſterdam, 4. September, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
ruhig, per November 219,00. Roggen loko — 
do. auf Termine ruhig, per Oktober 122,00, 
per März 127,00, per Mai 127,00. Rüböl loko 
Herbſt —,.—, per Mai —.—. 
Getreide⸗ 
Hafer 


— 


Januar⸗April 28,87. 
Paris, 4. Septbr., Nachm. Getreide⸗ 
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markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per 
September 28,65, per Oktober 28,50, per No⸗ 
vember⸗Dezember 28,25, per November⸗Februar 
28,20. Roggen ruhig, per September 17,90, per 
November » Felruar 17,90. Mehl feſt, ver 
September 59,10, per Oktober 59,50, per No⸗ 
vember⸗Dezember 59,45, per November⸗Februar 
59,50. Rüböl matt, per September 60,00, 
per Oktober 60,50, per November⸗Dezember 
60,75, per Januar⸗April 61,25. Spiritus ruhig, 
per September 40,50, per Oktober 39,50, per 
November⸗Dezember 38,50, per Januar⸗April 
38,75. — Wetter: Bewölkt. 

London, 4. September. An der Küſle 
1 Weizenladung angeboten. 

London, 4. September. 96proz. Ja va⸗ 
zucker 11,12 feſt. Rüben⸗Rohzucker 
loko 8,87 feſt, ruhig. Ceutrifugal⸗Kuba 

Glasgow, 4. September. Die Vorräthe 
von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
300 866 Tons gegen 363 424 Tons im vorigen 

ahre. 

Die Zahl der im Betriebe befindlichen 
Hochöfen beträgt 79 gegen 77 im vorigen Jahre. 

Newyork, 4. September. (Anfangskourſe.) 

Weizen per Dezember 98,00. Mais per 
Dezember 37,75. 


Newyork, 4. September, Abends 6 Uhr. 
4. 2 
Baumwolle in Newyork . 7,50 | 7,62 
do. Lieferung per November | —,— | 6,82 
do. Lieferung per Dezember | —,— | 6,85 
do. in Neworleans 7/16 —7½6 
Petroleum, raff. (in Caſes) 6,15 5,75 
Standard white in Newyork 5,75 5,75 
do. in Philadelphia.. 5,70 | 5,70 
Pipeline Certificates per Sept. 71,00 | 71,00 
Schmalz Weſtern fteam... | 5,20 5,20 
do. Rohe und Brothers. 5,60 5,60 
Zucker Fair refin ug Mosco⸗ 
vbados „552 35/16 35/6 
Weizen träge. 
Rother Win weizen loko . . 1101,87 101,12 
per Se ember 100,00 | 99,25 
per Oktober 98.50 | 97,75 
per November .. on 
per Nemde e 97,62 97,00 
[Raffee Rio Nr. 7 loko ... 6,62 6,62 
per Oktober 6,00 5,90 
per Dezember 6,30 | 6,25 
Mehl (Spriag⸗Wheat e ars) 4,45 4,45 
Mais träge, 
per September 36,00 36,00 
per Oktober 36.62 | 36,37 
per Dezember . | 37,62: 37,62 
Küpif ern. „ „ e 11.351185 
Bin nau, he a0 Eh 1865 
Getreidefracht nach Liverpool . 3,25 3,25 
Chicago, 4. September. 
4. 8. 
Weizen behauptet, per Sept. 94,50 93,37 
per Dezember 93,62 | 92,75 
Mais behauptet, per Sept. 30,75 | 30,50 
Pork per September 8,82 ½ 8,92½ 
Speck ſhort clear . 6,00 6,12½ 
Waſſerſtand. 


* Stettin, 6. September. Im Revier 5,35 


Meter = 17’ 0". 


Relegrapbifche Depefchen 


Berlin, 6. September. Wie aus Elbing 
gemeldet wird, gab die japaniſche Regierung bei 
Schichau ein größeres und acht kleine Torpedo⸗ 
boote in Auftrag; fie werden alle mit Schnell⸗ 
ladekanonen ausgerüſtet. 

Frankfurt a. M., 6. September. Der 
„Frkft. Ztg.“ wird aus Paris gemeldet: In 
Regierungskreiſen kamen die Homburger Toaſte 
höchſt erwünſcht, weil man des Hluweiſes, u 5 
die frauko⸗ruſſiſche Allianz in Deutſchland ernſt 
genommen werde, dringend bedurfte, um die 
hieſigen Zweifler und Spötter mundtodt zu 
machen und weil man in des Kaiſers Worten 
das Eingeſtändniß zu erkennen glaubt, daß es 
innerhalb des Dreibundsgebiets Volksſtämme 
und Parteien giebt, die von der Nothwendigkeit 
der Triple-Allianz nicht überzeugt ſind. 

Wien, 6. September. Zwiſchen dem Gra⸗ 
fen Badeni und den Miniſtern Gautſch und 
Gleisbach ſind neuerdings eruſte Differenzen aus⸗ 
gebrochen. 

Belt, 6. September. „Peſti Hirlap“ zu⸗ 
folge will ſich die ungariſche Ariſtokratie von 
den Feſtlichkeiten zu Ehren des deutſchen Kaiſers 
möglichſt zurückhalten, um dadurch gegen Banffy, 
welchem dieſelbe die Einführung der Zivilehe 
noch nicht verziehen, zu demonſtriren. 


Paris, 6. September. Das Blatt 
„Verité“ ſchreibt über die ruſſiſch⸗franzöſiſche 


Allianz: Das Endziel der Allianz beſteht darin, 
das Rußland nach Konſtautinopel und Frank 
teich nach Elſaß⸗Lothringen und Egypten ge⸗ 
führt wird. Obgleich dieſes Ziel für Frankreich 
ſehr ehrenvoll, bedaueru wir die kriegeriſchen 
Ereigniſſe, ohne welche dies Ziel nicht zu er⸗ 
reichen wäre. 

Mailand, 6. September. Der „Secolo“ 
beſpricht die Toaſte von Homburg und vergleicht 
diejenigen Kaiſer Wilhelms, der von treuer, un⸗ 
erſchütterlicher Allianz ſpricht, mit dem von König 
Humbert ausgeſprochenen, welcher nur von einem 
beſtehenden Bündniſſe redet und kommt zu dem 
Schluſſe, daß das italieniſche Volt gegen den 
Dreibund feindlich geſinnt ſei. 

Madrid, 6. September. Der Mordanfall 
auf den Polizeichef von Barcelona wird, hieſigen 
Blättern zufolge, von der ſpaniſchen Regierung 
dazu benutzt werden, um die von den Groß⸗ 
mächten angeregte Staatenliga gegen den An⸗ 
archismus durchzubringen. 

Madrid, 6. September. Das Kriegs⸗ 
gericht in Barcelona iſt geſtern zuſammen⸗ 
getreten, um gegen den Attentäter zu berathen. 
Der Prozeß wird ſehr beſchleunigt. Heute oder 
morgen ſoll die Hinrichtung ſchon erfolgen. 
Mitſchuldige find nicht vorhanden. Die ſozia⸗ 
liſtiſchen Blätter führen den Mord darauf zurück, 
daß der (Polizeipräfektt Montjuich mehrere 
Anarchiſten der Tortur unterworfen hat. 

London, 6. September. „Daily graphic“ 
ſchreibt: Das Telegramm, das die Lothringer 
an den Minifterpräfidenten Meline geſandt 
haben, hat denſelben in grotze Verlegenheit ge⸗ 
bracht. Die Antwort mußte unvermeidlich eine 
Beleidigung für Deutſchland enthalten. Ob Fürſt 
Hohenſohe den deutſchen Botſchafter in Paris 
ſchon beauftragt hat, darüber bei der franzöſiſchen 
Regierung vorſtellig zu werden, iſt noch nicht 
bekannt. 


eee Udet erb NR RETTET 
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